
Vor 50 Jahren brach der Krieg über Ostpreußen herein - Millionen mußten vor den Russen fliehen 
Von unserem Mitarbeiter Heinrich Heeren' 

Der Untergang' ~IJS . deut,schen Oste':',8 begann sm 5. OktC)be,r I1JRl~r~ $f;,hÜ~endl1!'llp"eqi . 
1944. An dleilem Ti" holta die Rote Armee der. Sowjetunlon Was .Ich -Ihr In den Weg 
zu einem gewaltigen Schlag gegen die deutsche Wehrmacht Verbände des Marschalls Rokossowskl In der Nähe der ost­
aus. Zwischen der'" Memel Und· dem litauischen Suwalkl preußischen Grenzorte Schirwind und Eydtkuhnen erstmals 
walzte sie auf einer Frontlänge von 140 Kilometern mit 56 deutschen Boden. Das letzte Kapitel vom Ende des Hltler­
Schützendlvisionen und zwei Panzerkorps und südlich davon Reiches hatte begonnen. 

D"r J\nfang einer der größlpfl 
Katastrophen in der deutf;chen G('­
<;dIichll' hat j(~d()('h (~iJl il11dC'res Dn 
!IIIII Ikn '21 .. JlIlli 1!l11 An dips('rT1 
'I,II~ l~;tI) lidI!'!' dl'll /\ngriff·;lH·r"ld 
,HI!" dil' Snwjt'lllIli()11. Vor l\l{)~;kall 
url'.! in SI:tlillf~l'nd hattl' d,IS ("nU' 
IrIlTH·rio!lI IH'lvi!.'i zllJ"ii('kf~('~;('hla 
l~f'll (lnd /.\\'f,j ,lahn' n,J('h d(~1Tl 

()iJpd;dl !rh'hr'l! .';r'hF' ;\1"111('1'11 dil' 

/\J!gl(,.'';';()J('!J 1l11:lllfh"lhnTll nach 
\Vf'.',tf'tl. HpIPd.'i ;Hn 1 AllgllSt 1944 
\'IIPic'hl"rl V()I,IlISf>iJflfH!P Spit7(,1l 
111~;.(;i,;('j}('r 1';:1l11.f'rko\clI\T1I'1l d".'~ r\.1f' 
Inl'II<llld . 

. ,\Vi, h:.dlf'II!:PlfI(h' dip \';/fl!1.' ('ill 
g"lnhn'Il", ('I i'lllf'rt ~;i('h (If'sd 
~~{'h(lt!ll{'r, "ch hiiltf'tl \\lj, de'l! J<,\ 
llr)!lI'nd{\lllll~r df'1" V,oll! .';l'ilOt1 '~;1I1Z 
Il;dll' " T>if' 'I odlll'J" I'ilj(~.'; (;II1'>I")('sil. 
J.flj" allS d{'111 l~n~IlZIl1d}{.'Il, i,n o<.;l 
Pll'IIUischeTl Kleis SddoBhprg g{'!c­
gPTl('JI St{'iJler~~hiifell war dplllloch 
ohne Angsl ulld Argwohn. J)1'l' 11lS 

sische Angriffselan schien zu erlah­
men. Hoffnungen auf ein Wunder 
wi., Im Ersten Weltkrie.e wurden 
wach, Damals, im August 1914, wa· 
ren in Ostpreußen die Truppen des 
russischen Zaren vernicMend ge­
schlagen worden. Die Durchhalte­
und BeschwichtigungspaToIen eier 
Nazi·Propaganda taten ein übriges, 
die Menschen in Sicherheit zu wie­
gen. Fluchtabsichten WaTen als 
Feigheit mit der Todesstrafe be· 
droht. 

Verwüstetes Land 

Was jetzt von Osten heran· 
stürmte war eine haßerfüllte Ar· 
mee, die Rache nehmen wollte. Ra· 
che für die von den Deutschen an 
der russischen Zivilbevölkerung be­
gangenen Mordtaten, die insge­
samt sieben Millionen Tote zu be· 
klagen hatte. Rache für ihr verwü· 
stetes und geplündertes Land. Ra· 
che für die grauenhaften Untaten 
der SS in den Vernichtungslagern 
von Sobibor und Majdanek. 

2,5 Millionen Menschen wohnten 
Ende 1944 in dem Land zwischen 
Memel und Weichsel. Sie und die 
sieben Millionen Pommern, Bran· 
denburger und Schlesier, wurden 
im Herbst 1944 von der NS·Füh· 
rungsclique zynisch geopfert. Eine 
schutzlose Bevölkerung werde die 
Kampfmoral der eigenen Soldaten 
steigern und der Flüchtlingsstrom 
den Vormarsch des Feindes behin· 
dern, war das Kalkül der Nazi·Obe· 
ren. 

Für die Familie Schattner 
kommt der Räumungsbefehl in 
letzter Stunde. Hals über Kopf pak­
ken Mutter und Tochter ihre Hab· 

F!f,lQhtUngstreck lIuf oem Weg nach Westen. Aus: .. Flucht unq VtJrtr!llbung" (VtJrlag Hoff",.nn UfICf <1!mptJ). 

seligkeiten auf zwei Fuhrwerke 
und fahren mit einem Treck 150 Ki-, 
lometer landeinWiiI1-'>. Bei Weh lau 
sollen sie die in Aussicht gestellte 
Rückkehr abwarten. 

Mit zehllfacher Übermacht über­
rollt die Rote Armee die dünnen Li­
nien der Verteidiger. In panischem 
Entsetzen fliehen jetzt die Men­
schen. Auf den Fluchtstraßen nach 
Tilsit, Insterburg und Königsberg 
kommt es zu entsetzlichen Szenen, 
Horden enthemmter Sowjetsolda· 
ten morden wahllos Männer, 
Frauen und Kinder, schießen bru· 
tal in die Trecks, zermalmen mit 
Panzerketten Wagen, Tiere und 
Menschen. In Nemmersdorf bei 
Gumbinen entdecken Wehrmachts· 
soldaten nach einer kurzzeitigen 
Wiedereroberung des Ortes grau· 
sam geschändete und massakrierte 
Frauen und Kinder. Auch französi· 
sche Kriegsgefangene wurden Op­
fer der Mordorgiem 

Eine beispiellose Menschenjagd 
vor allem auf Frauen und Mädchen 
mit Vergewaltigungen, Mißhand· 
lungen und Folterungen beginnt. 
Der Rachedurst und die Erziehung 
der Soldaten zum Haß entlädt sich. 

Noch einmal können die deut· 
schen Divisionen die russische Of­
fensive zum Stillstand bringen. Die 
Atempause wird nicht zur Rettung 
der Menschen genutzt. Am 12. Ja· 
nuar 1945 bricht das endgültige 
Unheil über sie herein. Die Rote Ar· 
mee überrennt trotz des Verlustes 
von 300 000 Soldaten in vier Wo­
chen ganz Ostpreußen. Zu Zehn· 

, . ': ~(·.I f ~i ~'" 

tausenden lallen die' Flüchtllrige, Handelsmarine über Zweli; Millio­
zumeist Frauen und Kinder, !ler nen flüchtlinge über die '05tsee 
Kriegsfurie zum Opillr. Was in nach Westen in Sicherhei~. Doch 
Nemmersdorf passierte, geschieht die Trag?die fordert auch dort ihrE) 
jetzt in Goldap, Neidenburg, Kö- Opfer. Uber 20000 der fliehenden 
nigsberg und Pan;l:ig, dann in Pom- versinken mit ~hren *'>fPCdierten 
mern, Schlesien unel Brandenburg. Schiffen in der ei{iißen OStsee, . Al.' 

Von Ruhm und Schande sei der lein mit dllm PassQgierschiff .. WH· 
Weg der Roten Al1Dee in Deutsch- helm Gustloff' gehen Ilm30. Ja· 
land begleitet worden, schreibt der nllar ~9i5 fast 6000 Menschen un-
russis~he Major Lew Kopl'lew. Der ter. . 
heute in Deutschlan4 lebende llrsel Schattner und ihre Mutter 
Schriftsteller und der damalige Ar-, ereichten bei BraUfUlberg das Fri­
tilleriehauptmann Alexander Sol- sehe Haff und fahrwJ' über das Eis 
schenizyn wurden Augenzeugen nach Südwesten. 1!linGlücksfall 
der von den Soldaten verübten verschlägt sie im Hafen Nilufahr­
Schandtaten. Ihrl' Empörung und wasser auf ein Schiff, daa fliehende 
ihr Eintreten für die humane Be- Angehörige der Geheimen Staats­
handlung der Besiegten büßten polizei nach Swlnemün4e bringt. 
beide mit langjährigen Strafen in .. Gemessen an dem, waa llllderen 
Arbeitslagern. . passierte, war uns daa Schicksal 

H~illoses Chaos 

Als die Fluchtwege abgeschnit­
ten werden, flüchten die Trecks im 
heillosen Chaos an die Ost;;eeküste. 
Hunderttausende drängen sich in 
die Häfen an der Danziger Bucht 
und der pOlllmerschen Küste oder 
flüchten bei 20 Grad Minustempe­
raturen über das zugefrorene Fri­
sche Haff in den Samlanel·Hafen 
Pillau. In sie hinein schießen russi· 
sche Artillerie und Jagdbomber. 

Eine qer größten Evakuitirungs­
maßnahmen der Weltgeschichte be· 
ginnt. In pausenlosen Einsätzen 
bringen Schiffe der Kriegs· und 

gnädig", er;l:ählt sie heute, 
Die Zurückgebliebenen liind der 

Willkür der Sieger ausgel!etzt. 
Abertausende werden. in die So· 
wjetunion deporttert und kpmmen 
dort ums Leben. Insgesamt lebten 
Ende 1944 in den deutschen reo· 
vinzen östlich von Oder und fo/"eiße 
10,1 Millionen Menschen. 1,1 Mil· 
Iionen hatten sich auf die Flucht 
begeben oder wurden in den folgen· 
den Jahren aus ihrer Heimat ver­
trieben. Da nur 835 000 Zurückge­
bliebene registriert wl'rclen konn­
ten, sind knapp 2,2 Millionen Men­
schen auf der Flucht, in der Depor­
tation oder an den Folgen der 
Vertreibung ums Leben gekom· 
men, fast so viel, wie die gesamte 
Bevölkerung Ostpreußen". ' 
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